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Mönche angetroffen habe Die Gebäude sind schwer erreichen, ist das abgelegenste
aller koptischen Klöster. 1958 hatte Bewohner, darunter eınen Athiopier.

Außer den acht bewohnten Klöstern gibt seıt 1958 ın Heluan ein Haus, dem

koptische LaıJen sich zusammengefunden haben AL »Fellowshıp of ('onsecratıon for the
Servıce of the Church«. Eın Mönch AauUusSs Dair Samuel siuüdlich VO. Fa1ijum hat diese Grün-

dung angeregt.
Meinardus nennt noch Daıir Sıtt Dimianah 1n der Nähe VO. Mansurah echten

Nılarm 1m Delta und ıne Neugründung Daiır Abu Mına ın der Mareotis. Beım »Schreıin
der Sıtt Herrin) Dimilanah«, der angeblich ihre Gebeine bergen soll, befinden sich noch
dreı Kirchen. Kinige Mönche leben dort, sind ber wohl mehr »Pfarrgeistliche« der

Pilgerbetreuer als »Ordensleute«. Dimianah, 1ne jJunge Christin, wurde mıiıt Leıdens-

genossınnen unter Diokletian gemartert. Zu den Schreinen der Sıtt Dimılanah und des
St. Menas ın der Mareotis inden viele Pilgerfahrten STa 1959 wurde der Grundstein
für das NEUEC Menas-Kloster gelegt.

Zum Schluß des Werkes folgt eın »Anhang« über c1e »Theologische Mönchsschule«
ın Heluan, dıe 1930 gegründet wurde. Kın 7zweıter »Anhang« behandelt dıie otıve, e
Männer iın ÄAgypten veranlassen, Mönche werden, relig1öse Erfahrungen, Schuld-
gefühl, Freude der Verkündigung des Evangeliums, ‚ber uch Ehrgeız und Oökono-
mische Gründe. Ks folgt e1n drıttes »Kapitel« über relıg1öse AÄAmter ın den Klöstern,
Ww1e das Bischofsamt, das des Hegumenos, des Wirtschaftsführers, des Bibliothekars,
des Sakrıstans un des Pförtners. Kın vierter »Anhang« zählt die »„Rollen« auf, che dıe
Mönche » spielen « können: Gründer, Reformer, Priester, Propheten, Gelehrte, Schreıiber,
Seelsorger, Asketen, Anachoreten, coenobitische Mönche und Charismatiker. DIie

Bibliographie umfaßt Seıten. Das einzıge, das mMan verm1ßt, ist. eın Regıster.
Marıa (Cramer

Giamberardını rsg prımMmato l”’runone Aelle chrese nel medr0
orıente Studıa Orientalıa Chrıstiana, Collectanea (Calro 1960 111 un!
466

Das Anliegen dieses breıt angelegten Werkes ist e1in wissenschafitliches und praktisches
zugleich. (GGeboren AuUuS dem Gedanken der Einheıit der christlichen Kirchen, untersucht

die Auffassungen über den Primat Petr1 und des Papstes ıIn der Theologie der Kırchen
des Nahen un des Mittleren Ostens, der koptischen, der syrischen, der armeniıischen un
der chaldäischen (nestorianıschen) Kirche Angeschlossen ist. eiIn Traktat über dieselbe
Frage ın der orientalischen Archäologıie. Die Arbeıten stammen VO.  b mehreren Autoren
un sind daher ın verschiedenen Sprachen geschrieben. Das (janze ist a lso eın Sammel-
werk. Ausstattung, Druck, Papıer SOW1e dıie beigegebenen Bildtafeln werden als ıne
technische Leistung N anerkannt. W ır folgen 1U. den einzelnen Untersuchungen.

Aus dem Raume der koptischen Kirche jegen dreı beıten VL Giamberardiın1,
Der Primat des hl Petrus und des Papstes ın der koptischen Kirche (S 4-122);
Detre, Eın Studienbeıitrag über Cie Beziehungen des Patriarchen JJohannes 3Ar
miıt Rom ın den ‚JJahren 1735-1738 Y und amps: Y wel zweifelhafte Ala

bische Kanones des Konzils VO!  — NI1ızäa . legt die Quellentexte VOL A uUuSsS der

Liturgle, der Theologıe un! AuS der OpIn10 COoMMUunISs, ZU eıl ın koptischer und ın AaAla

bischer Sprach Die Texte werden ın exakter Weıiıse interpretiert. Am nde wird SaNz
kurz che rage der Unıion gestreift. Das Ergebnıs: Petrus WIr a,ls Oberhaupt der Apostel
und der Gläubigen anerkannt. Der Primat des Papstes besteht nıcht ın der Nachfolge-
schaft Petr1 {Dieser ist ıne eın menschliche Einrichtung. DIie Primatslehre steht außer-
halb der (aubenslehre. Deshalb gibt für den Primat des Papstes keine dogmatische
Begründung. charakterisıert zunächst dıe politische und relig1öse Lage ın AÄgypten
ın der Hälfte des und 1D dann eıinen Überblick über cdie Unionsversuche ın

den ‚Jahren 1735/8 Dankenswerterweıise sind als Dokumente angefügt der Briet des
Patriıarchen Johannes aps Clemens SN und das (aubensbekenntnis desselben.
Beide Dokumente sind 171 arabıischer Schrift abgefaßt. Dıie französische Übersetzung ist

n  u und völlıg sinngemäß., Das Resultat: Iıe einigermaßen zufriedenstellenden Bezle-
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hungen zwıischen der koptischen Kırche un Rom 1MmM haben sıch TOUZ guten
Wiıllens 1mM verschlechtert. Dadurch sel, meınt D 9 ıne günstıge Gelegenheit
fruchtlos vorübergegangen. schickt: se1ıner Publikation ıne 1n englischer Sprache VEl -
faßte Kınleitung OÖLraus, welche über dıe interessante und wechselreiche Textgeschichte
orientiert. Der arabısche Wortlaut der Kanones ist. 1Nns Lateimische übersetzt. Diese sınd
verschiedenen Inhaltes. Vorah sınd 31E wichtig für dıe Geschichte der Missionierung der
Kopten ım durch die Franziskaner.

Die syrısch-monophrysitische, die jakobitische Kıirche ist. mıiıt einem französischen
Aufsatze des syrischen Priesters Chaba über den Primat Petr1 un des Papstes 1ın
der syrisch-orthodoxen Kırche (S 155-214) vertreten. Als wichtigste Zeugen tür den
ersten eıl gelten ihm Kphräm, Isaak VO.  — Antiochien und Jakob VO  — derugh. Gegen-
über den beiden letzteren Autoren fehlt An kritischen Geist. DiIie Sermones des Isaak,
VO.  — Bedjan edıert, sınd mıt, eınıgen Ausnahmen noch nıcht, als absolut echt nachgewiesen
worden. Die ebentalls VO.  — Bedjan herausgegebenen Sermones des Jakoh sınd höchst-
wahrscheinlich einer katholischen Redaktion unterworfen worden. Für dıe Fundamen-
tıerung der Anschauung, daß Petrus das Haupt der Kıirche ist, werden Severus VO.  D
Antiochien, Philoxenus VO: Mabbug und Dionysius Barsalıbıi herangezogen. Die Jako-
bıtısche Kırche erkennt cdıe prımäre Stellung Petri als Überhaupt und Grundlage der
Kırche Die päpstliche Primatsıidee jedoch lehnt S1e ab, Ja', 316e erklärt, da der Primalt
des Papstes und dıe Unfehlbarkeit d1e Haupthindernisse eiıner Union mıt Rom selen.

Kıne größere Untersuchung 1ın iıtalienischer Sprache über den Primat Petri und des
Papstes In der armenıschen Kırche teuert Talatınıan bei (S 217-353). Er führt
zahlreiche 'Texte AUS armenıschen Kirchenschriftstellern mıt eiıner iıtalenıischen Über-
setzung . die 1m einzelnen ausgedeutet und exegesıert werden. Der VT regt sehr &.
insofern beachtliche (+edanken außert. Petrus ertährt, In der armenıschen Kirche cdie-
selbe Beurteilung W1e auch 1ın den anderen VO  en Rom getrennten morgenländischen Kirchen.
A  —_ Idee des Primates des Papstes SOWIE se1nNe Unfehlbarkeit finden bei den armenıschen

Petrus
Autoren keine Stütze. Jedoch erkennen S1Ee dıe KErrichtung des römıschen Stuhles durch

‘Azız-Batta bringt eınen kürzeren Beitrag (S 359-72) In Tranzösıscher Spracheüber den Primat Petr1i und des Papstes In der chaldäischen (d nestorlanıschen) Kırche
Der Krtrag ist. der gleiche WI1Ie 1n den anderen oriıentalischen Kirchen Vf beruft siıch
Wäar aut mehrere Stellen, fehlt, ber dıe Quellenangabe. Warum Narseıl
(S 362, 22) für Narsaı?

In ıtalıenischer Sprache stellt Sbardella c1e eNnesis und den Verlauf der Unions-
bemühungen zwıschen der nestorlanıschen Kirche und Rom 1n den Werken des Tanzıs-
kaners Obieini heraus, welcher 1m 1 den Orient besuchte (S 375-452).Sieben Dokumente bilden den Abschluß

Bagattı veröffentlicht. In ıtalıienischer Sprache ıne kurze, aber gute Studie mıt
dem Thema Petrus Iın den Monumenten Palästinas aul Krüger

Anton Schall, ZUr äthromnıschen Verskunst. KEıne Studıe ber dıe Metra
des ( Jene auftf (Grund der Abhandlung al-gene laun MN AS-SUr al-habası, VON
Dr Murad Kamıl HKranz Steiner - Verlag, Wıesbaden 19561 XMJ un 313

ene sınd kurze Liedstrophen, welche nach bestimmten Psalmversen werden.
Sie verdiıenen I1iSCTE Aufmerksamkeit sowochl hinsichtlich iıhrer poetischen Struktur W1e
der Anwendung der rhetorischen Fıgur Sam-enna-warg, welche ihrer Interpretation solche
Schwierigkeiten bereitet, daß 1E deswegen SOQa In den äthiopischen Schulen berühmt sınd.

Murad Kamıiıl (vgl OrChr |1955] 139 und 143) hat siıch während SeINES KEınsatzes
als Unterstaatssekretär 1 äthıopischen Unterrichtsministerium (1943/5) uch ıIn der
Abfassung solcher Qene versucht. Dabei stieß Sahz VO.  - selbst auf das Problem des
Metrums dieser Dichtung. DiIie KErkenntnisse, welche be1 diesem Studium CWann,jegte In der hen genannten, 1mM Bulletin o} the Faculty o} Tts Aarabıc Secthon. vol 10,1
(Kairo d104 erschlenenen Schrift nieder. Anton chall hat diese Studie ur ({rund:


